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Es ist 1n sıch e1in ökumeniıisches Ere1gnis, daß 1nNne evangelısche Chrıstıin, Pfarrifrau und utter
VO  - fünf Kındern, se1t 1975 Spezılialauftrag der Landeskırche AaCNSENS für Exerzıitien- und
Meditationsarbeit, sıch era INntensS1IV mıt dem katholischen Theologen und Mystiker, jedenfalls
Mystagogen, eister Eckhart befaßt Aufgrund jahrelanger rfahrung geistliıchen Umgang
mıt einzelnen und Gruppen legt ARIN 1ne Exerziıtienbuch VOTI, das VOT dem
Hıntergrund se1INeEs Entstehens 1n den ersten oOnaten des Jahres 1990 1n der malıgen DDR
nochmals 1nNne besondere Tiefenschärtfe gewiınnt. Das klar gegliederte uch ladt einem
zwölfwöchıgen Übungskurs e1n, durch den, ständıgen Zwiegespräch miıt Meister und
orjentiert jeweiligen Meditationsworten VOT em AUusSs seinen deutschen Predigten und
Ta  en, der Weg der ott- und Selbstbegegnung werden kann und soll

Wa TEHIC eher ontras Meister E das archetypische 1ld VO  e der
Bergwanderung und Bergbestei1gung, Anfang und Jje] des christlichen Glaubensweges
entfalten. Entsprechend wıdmen sıch die dre1 ersten Wochen dieser »Exerzıitien Alltag« der
Motivatıon, der Klärung der Grundhaltungen des geıistlıchen eges 16 auf das Gottesbild
und Selbstbild Dıe nNnaCAsten dre1 Wochen en dazu e1in, Gegenüber ott wahrha;
dialogıisch werden und den VO  v her eröffneten Weg suchen und gehen. Dabe1 ste
nıcht ohne rund das khartsche Zentralwort VO  S der Gelassenheit Mittelpunkt. DiIie
folgenden dre1 Wochen, drıtten Gliederungsabschnitt, stehen unter der Überschrift » Täler und
Schluchten« und aktualısıeren die spezifische Leidensmystik, ohne dıie CANArISiichAe Reıfung
realıstisch nıcht gelıngen kann In den etzten dre1 Wochen schheßlich euchte‘ das 1e1 des
eges auf und e1n; wıird Realsymbol der Gottesgeburt entfaltet. 1le Eınzelabschnuitte
folgen einer 1n sıch stimmı1gen Logık, insofern S1e nach der Hınführung 1Ne zentrale Aussage
VO  a Meister poımtieren, diese 1DI1SC verwurzeln und dann einerselts 1n den größeren
Kontext des Cckhartschen Gesamtdenkens einfügen, andererseıts UTC| »Wıederholungsgebete«
Kontemplatıv einüben. Oöllıg zutreffend werden dıe ckhartschen ussagen 1n einen lebendigen
Gebetskontext eingebettet, dem S16 selbst erwachsen S1nd und 1n dem dıe Übenden sıch mıt iıhrem
N sterblichen en VOT ott artıkulieren.

Das er  ucC VO  e beansprucht keinerle1 wissenschafitlıche Orı1iginalıtät und verzichtet
entsprechend auf 1ne sozlalgeschichtliche und theologische ung Meister Eckharts 1n der
Geschichte der Christenheit und der Theologıe. Dıe hiıstorischen und hermeneutischen Dıfferen-
ZCeI1 VO  > damals und eute werden nıcht eigens ausgearbeiıtet, es 741e auf Unmuittelbarkeit der
Ane1gnung etenden Miıtvollzug. uch die kırchliche und so7z71]1ale Dımensıion der Cckhartschen
ystik damals und ihre Ane1gnung eute ble1bt, nıcht ohne Ambivalenz, Hıntergrund. hne
Zweifel ber ist das uch gee1gnet, den spirıtuellen Reichtum des ürınger yS  ers nıcht HUr

museal entdecken, sondern ıhn eute 1n demselben Geiste anzuel1gnen, 1n dem damals
entstanden ist.
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